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biet auf dem Randen und die Rheinufer sollen
damit erhalten werden.

In schéner Weise sich selber geehrt haben
schlieBlich die Appenzeller, die im Zusam-
menhang mit dem Jubilium der 450jdhri-
gen Zugehorigkeit Auflerrhodens zur Eidge-
nossenschaft eine Stiftung ,Pro Appenzell®
zum Schutze der Heimat grindeten. Anfangs-
vermogen Fr. 500 000.— (je Fr. 250 000.— aus
dem kantonalen Lotteriefonds und aus der
Staatskasse).

Wir sind tberzeugt, daf damit alte, hem-
mende Vorstellungen durchbrochen wurden
und dafl das Volk sich und seinen Regierungen
neue Mafistibe in die Hinde gegeben hat. Un-
serer bedrohten Heimat und Natur kann heute
tatsachlich nicht mehr mit Pfldsterchen ge-
holfen werden; man wird spater sehen, wie
sehr die nun einsetzende groflziugige Natur-
und Denkmalpflege sich gelohnt haben wird.

Biicherbesprechungen

JTicino in figura

Die ,Quaderni ticinesi’, deren stetig wach-
sende Reihe ein Gegenstiick zu den deutsch-
und welschschweizerischen ,Heimatbiichern®
bildet, erfihrt eine besonders gehaltvolle Be-
reicherung durch dieses Bilderheft, das den
Tessin in seiner doérflichen Bescheidenheit,
fern vom touristischen Getriebe, schildert,
Piero Bianconi, der in der Tessiner Heimat-
schutzvereinigung und im Zentralvorstand
mitarbeitet, hat zu dem halben Hundert Bil-
der ausfihrliche Legenden verfafit und der
Sammlung, die er schon vor langerer Zeit an-
legte, ein gewichtiges Geleitwort vorange-
stellt. Darin bezeichnet er das Heft als den
Uberrest eines grofigeplanten, jedoch nicht
zur Buchgestalt gediehenen Werkes tiber den
unbekannten Tessin in seiner beschaulichen
Léndlichkeit, mit seinen bduerlichen und
handwerklichen Einwohnern und seinen volks-
timlichen Kunstaltertimern: Votivtafelchen,
Heiligenbilder, Grabkreuze, Holzlauben und
Gartenplastiken. Er will keine Elegie schrei-
ben, und seine melancholischen Worte iber
die im Tessin sich vollzichenden Wandlungen
und der Verlust angestammter Eigenart soll-
ten cher eine Mahnung als eine Trauerrede
sein. Das sehr wertvolle, bedachtsam erarbei-
tete Heft wiirde eine Ausgabe in deutscher
Sprache verdienen. Der Tessiner Heimatschutz
lie es durch die Tipografia Pedrazzini, Lo-
carno, herstellen.

Das Jahrbuch vom Thuner- und Brienzersee

Der Uferschutzverband Thuner- und Brien-
zersee gedenkt in seinem Jahrbuch 1963 der
Verdienste seines im letzten Herbst mit 72
Jahren verstorbenen Griindungsprisidenten

¢) Europa Nostra — der europdische Heimat-
schutz

‘Wir haben unseren Mitgliedern tiber diesen
zu Ende des Berichtsjahres in Paris vollzoge-
nen bedeutungsvollen Zusammenschlufl be-
richtet. Aus Uberzeugung ist auch der Schwei-
zer Heimatschutz der neuen europdischen Ar-
beitsgemeinschaft beigetreten; der Leiter sei-
ner Geschaftsstelle arbeitet in ihrem Vorstan-
de mit. Dieser hat — wir blicken hier ins neue
Jahr hintber — im Marz 1964 in Zirich zum
ersten Mal getagt. Sowohl in den Beratungen
als in den personlichen Aussprachen wurde
deutlich, wie gleichgerichtet hitben und dri-
ben die Sorgen und die Ziele sind und wie
froh man ist, nun auf der héheren Ebene von
.Europa Nostra® sich als Schweizer und Euro-
péder begegnen und fir dieselben Ideale zu-
sammenwirken zu kénnen. E. Laur

Dr. Hans Spreng, dem Alfred Heubach fiir
seine Verdienste um Schutz und Pflege eines
herrlichen Landschaftsgebietes in einem ge-
haltvollen Nachruf dankt. Als ein Kernstiick
des Jahrbuches darf die von Planzeichnungen
begleitete Arbeit von Prof. Georges Grosjean
iber ,Rémische Limitation und Ortung der
alten Kirchen im Bereich des Thunersees® gel-
ten. Ein Vierteljahrhundert ist vergangen, seit
der Archédologe Rudolf Laur-Belart Forschun-
gen anregte, welche ein Fortbestehen romi-
scher Feldteilungen in einzelnen Gebieten der
Schweiz nachweisen konnten. Georges Gros-
jean, seit 1952 mit solchen Untersuchungen
auf breiter Basis beschaftigt, wirdigt die ro-
mische Limitation als eine der erstaunlichsten
Tatsachen der Alten Welt. Seine grundlichen
regionalen Forschungen gelangen zu dem
Schluf}, dafl die schénen alten Kirchen um den
Thunersee ihre Ortung unbewuflt und unbe-
absichtigt durch Einfigung in die nachleben-
den Lineamente einer planmaffigen und grofi-
artigen romischen Kulturlandschaftserschlie-
flung empfingen. — Im Jahresbericht des Vor-
standes und der Bauberater wird der Schutz
der rauschenden Bergbiche des Berner Ober-
landes als dringlich bezeichnet; prachtvolle
Aufnahmen zeigen, um was es hier geht. . Br.



	Bücherbesprechungen

